
Liebe Leserinnen und Leser

Was muß das für ein Geist gewesen sein, welche Vereinigung
von Scharfsinn und Intuition, welches tiefe Nachdenken und
welcher Flug der Phantasie! ...
Das Ganze bleibt doch eine Schöpfung, wie sie keinem ande-
ren je gelungen ist noch gelingen kann. Die Göttliche Komödie
ist nicht zu übertreffen, ist unerreicht und einzig in ihrer Art.

Johannes Haller, Basel 1954

Im Gedenken an den großen Geist Dante Alighieri in sei-
nem 700. Todesjahr schreibt Marcus Schneider, Basel in
der Osterausgabe des neuen Schaudichum:

„Erst nach dessen Tod sollte Dantes Schrift de monarchia
erscheinen. Sie sorgte für ungeheures Aufsehen, und nur
wenig fehlte, daß sie auf den Index der Inquisition gesetzt

worden wäre. Das sollte allerdings 1554 doch noch ge-
schehen, und erst im 20. Jahrhundert durch Leo XIII. wie-
der gutgemacht werden. Die letzten Bücher des Haupt-
werks, der divina commedia gar, hatte Dante zu Lebzeiten
nicht durch Abschriften zu verbreiten gewagt.
Sie enthalten die esoterische Einweihung in die Saturn-
Sphäre, den Fixsternhimmel, das Empyräum, die erstma-
lige Darstellung eines Rosenkreuzes in Gestalt der Him-
melsrose – diese Texte waren durch die Söhne des Dich-
ters in einem getarntenMauerversteck verborgen gehal-
ten und erst spät der Öffentlichkeit zugänglich gemacht
worden.“ ...

„DieVitaNova ist diemoderne, erstmalige, klassischeBe-
schreibung einer Erweckung des höheren Selbst durch
mystische Kraft der Liebe. Sie ist Dantes bedeutendstes
Jugendwerk, entstand ein Jahr vor Brunetto Latinis Tod,
ward erst 1576 gedruckt.
Sie ist in der damaligen florentinisch-umbrischen Um-
gangssprache, dem italienischen volgare verfaßt und gilt
als Begründung des neuen dolce stile nuovo, der Dante als
Minnelyriker und Esoteriker berühmt machen sollte.
Schauplatz der Vita Nova ist der einsame Innenraum des
Dichters – die Kammer, in die er sich zurückzog. Hier
werden wir Zeuge, wie die augustinischememoriaQuelle
wird für Erinnern, Besinnen, Erschauen als esoterischer,
christlicher Schulungsweg.“ ...

„Unsere Zeit versinkt im Chaos der Netze, Informatio-
nen, Medien, der wahren, halbwahren und lügenhaften
Botschaften. InDante erlebten die Jahrhunderte seit ihm
Formkraft,Wahrheitswillen, eine Verwandlungsfähigkeit
des Menschen, der durch Abgründe geht, sich läutert,
klärt, der zu gültigenWahrheiten durchdringt.“...

Auf der Meditationsseite des Schaudichum finden sich
Gedicht und Texte zu der bedeutenden St. Bride, von der
schottischen Insel Iona so auch dieser Text:

„Eine leichte Brise ergriff das zerbrechliche Boot und trug es
durch die Wellen zu einer stillen Bucht. Da trat das kleine
Mädchen, die noch nicht gestanden oder gegangen war, auf
den Strand und sprach die Worte, die Dugall nicht verstand:
„Ich bin ein kleines Kind, doch diese Arme werden den Herrn
der Welt umschließen. Der König der Elemente selbst wird an
meinem Herzen ruhen.“
Aus: Jean Lynch, the legend of St Bride. Auszug aus dem englischenOri-

ginal, abgedruckt in Greg Tricker, St. Bride of Iona

Einenweiteren Beitrag schreibt Eunike Schu über Emma,
eine Auszubildende in der biologisch-dynamischen Gärt-
nerei im KulturLebenRaum amPatersberg:

„Emma wirkte für ein Jahr bei Wolle und Bettina in der
Gärtnerei als Auszubildende mit. Mitte Februar 2021
geht nun ihr Lehrjahr hier in Wernstein zu Ende. Dies ist
ihr zweites Lehrjahr gewesen. Ihr erstes Lehrjahr ver-
brachte sie auf demHofMorgenstern inMitwitz.“ ...
„Diese Ausbildung nannte sich früher „freie Ausbildung“.
Sie gilt mittlerweile schon fast als reguläre Ausbildung
für alle biologisch-dynamischen Gärtner. Sie ist keine
staatliche Ausbildung, sondern sie wurde von Menschen
ins Leben gerufen, denen die „normale“ Gärtnerausbil-
dung zuwenig war.
So haben sie eineAusbildung entwickelt, die sich fast aus-
schließlich der biologisch-dynamischen Landwirtschaft
und dem Gemüseanbau verschrieben hat. Jetzt heißt sie
biologisch-dynamische Ausbildung zum/zur GärtnerIn
und LandwirtIn.
So erfährt man viel über die Lehren von Rudolf Steiner,
vor allem aber lernt man das praktische Arbeitenmit den
Techniken von Rudolf Steiner.“

„Den KulturLebenRaum am Patersberg hat sie als beson-
deren Ort wahrgenommen und ist sehr dankbar für die
Zeit hier und die vielen lieben Kollegen die sie aufgenom-
men haben.“..

Manfred Ströhlein berichtet aus seinen Kindheitserinne-
rungen über dieMaikäfer: „Heutzutagemuss einOpa sei-
nen Enkeln erklären, welche Tiere es in seiner Kindheit
gegeben hat, von denen man heute kaum mehr etwas
weiß, bestenfalls vielleicht noch aus Büchern. Und wie
sang schon vor Jahrzehnten der bekannte deutsche
Chansonier Reinhard Mey mit sorgenvoller Miene? „Es
gibt keineMaikäfermehr“. DasWort „Artensterben“ geht
heute manchem ohne jegliches Gesichtszucken von den
Lippen – es ist halt so, da kann man halt nichts machen,
die Dinosaurier sind ja auch mal ausgestorben. Maikäfer,
die gab’s in meiner Kindheit zu Hunderttausenden (und
vielleicht noch mehr). Wir Dorfjugend fingen schon im
April an nach diesen sympathischen Krabbeltieren Aus-
schau zu halten. Und jeder von uns wollte der erste sein,
der einen Maikäfer vorzeigen konnte. Unvorstellbar für
uns heutigeMenschen, dassmanche Bäume,meist die Ei-
chen zuvorderst, fast von diesen nimmersatten Käfern
kahlgefressen waren. Auch von Haselnussstauden und
Kastanienbäumen konnten wir Maikäfer einsammeln.“ …

Noch eine kleine Episode zum Thema „Maikäfer“. Es ist
heute nicht mehr vorstellbar, welche Mengen dieser Kä-
fer es damals gab. In großen Schachteln gefangen, brach-
ten wir diese Käfer auf den Hühnerhof meiner Großel-
tern, umdamit dieHühner zu füttern. Da hat dann einmal
mein Großvater mit mir geschimpft, weil die Eier „etwas
verfärbt“ waren und auch „sonderbar schmeckten“...

Weitere Beiträge im Schaudichum schrieben Wolfram
Graf zum Tode von Wilfried Hammacher und Roland
Friedrich zum100. Geburtstag von JosephBeuys. Zudem
finden die Leser eine Buchpräsentation vonRichard Steel
und ein Rezept von Eva Holzapfel, sowie eine Pflanzen-
betrachtung am Patersberg von Silvia E. Gumbrecht.

Viel Freude beim Lesen der Osterausgabewünscht

Ihr Roland Friedrich
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